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Wilhelm Sauerländer: 

Das „Consistoriaibudi der Evang. luth. Gemeinde zu Lüdenscheidt" 
Wenn wir hier dies Jüngst wiederauf- 

gefundene .Consistoriaibudi* vollständig 
sum Abdrudk bringen, so geschieht das nicht 
mir, weil es sich um das nadiweislidi älteste 
Protokollbuch .des damals allerdings schon 
lange bestehenden Presbyteriums handelt, 
sondern vor allem audi seines ortsgeschicht- 
lich bedeutsamen Inhalts wegen. Die Füh- 
rung dieses Protokollbudis liegt vom Anfang 
bis zum Ende in der Hand des damaligen 
Kirchspielpastors Johan Anton Meuer, des- 
sen Wirksamkeit aus dem Geist der damals 
eindringenden .Aufklärung' hier in Lüden- 
scheid in vieler Hinsicht revolutionierend 
genannt werden muß. (s. m. Kirchen- und 
Schulgeschichte S, 40). Die schwer zu lesende 
kleine Handschrift ist auf 14 vergilbten 
Folioblättern gut erhalten. Ihre originale 
Rechtschreibung bringen wir nur für die 
beiden ersten beschriebenen Folioblätter 3 
und 4. Für die folgenden Blätter sind nur 
die auffallenden Wortbildungen und -Schrei- 
bungen festgehalten. 

Das Presbyteriura (Conslstorium) dieser 
zwei Jahrzehnte entspricht in seiner Zusam- 
mensetzung nicht den von der preußischen 
Regierung lange vorher begonnenen Eini- 
gungsbestrebungen für die beiden bis dahin 
scharf getrennten Gemeinden von Stadt und 
Kirchspiel, nach denen (1749) .ein aus Stadt 
und Kirchspiel combinirtes oder ohngetrenn- 
tes Conslstorium aufgerichtet werden und 
von selbigem nach Vorsdirift der Kirchenord- 
nung Consistorialia gemeinschaftlich vor- 
genommen und abgehandelt werden" soll- 
ten, (s. m. Kirdiengesdi. S. 22 und 186.) Von 
einem Stadt-Consistorium, wie es in der 
Verordnung von 1749 gefordert war, ist hier 
nie die Rede, Verhandlungen des Kirchspiels 
Consistoriums werden, offenbar nach älte- 
stem Brauch, nur mit dem Magistrat gepflo- 
gen, dessen Mitglieder auch in den Gesamt- 
unterschriften erscheinen. (Fol. 12). Auch der 
Stadtprediger dieser Zeit, Johan Casp. Büh- 
ren, der von 1757—1789 im Amt war, er- 
scheint nicht bei den Sitzungen. So muß aus 
dieser auffallenden Praxis der Schluß ge- 
zogen werden, daß selbst die Vereinbarung 
von 1764 (s. Kirdiengesdi. S. 193) nicht zu 
einer Einigung geführt hat und daß beide, 
die Stadt- wie die Kirchspielsgemeinde ihr 
Presbyterium für sich haben. Das hier vor- 
liegende Protokollbudi ist also das der 
Kirchspielsgemeinde mit dem Hauptpastor 
Meuer als Vorsitzer und 7 Consistorialen, 
darunter dem Freiherrn von Kessel und zwei 
Kirchmeistern als lebenslänglichen Mitglie- 
dern. 

Die Stärke dieses Consistoriums sdiwankt 
Je nach der Wichtigkeit der zu verhandeln- 
den Gegenstände. Während bei gewöhn- 
Udien Sitzungen nur 6—1 Mitglieder tagen, 

steigert sich die Zahl — allerdings nur ein- 
mal in der besonders wichtigen Turmbau- 
verhandlung — bis zu 18 Consistorialen und 
.Vorstehern" (Fol. 11). Offenbar bestand 
hier eine alte Übung, nach der es in wich- 
tigen Finanz- und Baufragen notwendig er- 
schien, auch die Vorsteher der Bauerschaf- 
ten, 9 an der Zahl, heranzuziehen. Bei sol- 
chen doch recht auffallenden und seltsamen 
Unregelmäßigkelten in der Struktur dieser 
kirchlichen Gemeindevertretungen erhebt 
sich die Frage, wie es dazu kam und seit 
wann denn diese Lüdenscheider Consisto- 
rien eigentlich bestanden. 

In seiner .Kirchengeschichte der Grafschaft 
Mark'1) hat der Soester Pfarrer an St. Tho- 
mae H. Rothert die Organisation der refor- 
matorischen Kirche bis 1687 so gründlich 
nach den Quellen untersucht, daß sie wie 
sein ganzes Werk noch heute in fast allen 
Punkten die Ausgangsstellung für weitere 
Forschung bieten dürfte. In dem Reforma- 
tions-Kapitel weist er nach, daß die luthe- 
risch gewordenen Gemeinden der Mark 
schon früh einen .Vorstand" hatten, dessen 
Mitglieder man Provisoren oder Älteste 
nannte, Namen und Ämter, die noch au» 
der mittelalterlichen Kirche stammten. 
Naturgemäß erschienen diese zuerst in den 
großen Städten, wo die Reformation am 
frühesten durchgeführt wurde (Dortmund- 
Soest), In den kleineren Stadt- und Land- 
gemeinden der Mark sind sie meist erst 
nach 1600 festzustellen. Rothert verkennt 
nicht, daß die reformierten .Fremden- 
gemeinden" de» Niederrheins mit ihren 
frühen eigenen Geraeindeordnungen star- 
ken Einfluß auf die benachbarte Mark 
gehabt haben, im wesentlichen führt er je- 
doch die Presbyterialverfassung der märki- 
schen Gemeinden auf das hessische, vor 1600 
lutherische Vorbild zurück, das mit der Ord- 
nungstradition nicht unnötig gebrochen halle 
und sich darin noch stark an die mittelalter- 
lichen Einrichtungen hielt. Seit der ersten 
märkischen Synode von 1612 in Unna .ent- 
spricht das, was wir in der Grafschaft Mark 
sehen, genau diesem (hessischen) Bilde". 

Und dies Bild einer konservativen Ord- 
nungsgesinnung bietet in hohem Maße der 
Werdegang unseres Consistoriums, den wir 
heute dank der Auffindung der .Collations- 
akte'*) unserer Kirche bis in das 16. Jahr- 
hundert, d. h. bis. in die vorreformatorische 
Zeit verfolgen können. Denn diese für die 
Geschichte der Lüdenscheider Kirche grund- 
legende Akte bietet auf ihr«i rund 100 Blät- 
tern eben nicht nur die näheren Umstände 
und die genauen Daten jeder neuen Amts- 
übertragung (Collation) für den Kirchspiels- 
oder Hauptpastor, sie bezeugt auch, wie 
lange der Abt von Grafschaft sein uraltes 

Collalionsredit (seit 1072) hier noch aus- 
geübt hat. Noch 1619 prätendiert (bean- 
sprucht) er es für den evangelischen Pastor, 
obwohl das Recht längst, sicher seit 1542, 
an den damaligen Landesherrn, den Herzog 
von Cleve übergegangen ist. Für U Pasto- 
ren, die in dem Zeitraum von 1542 bis 1766 
hier sich um das Amt des Kirchspielspaslors 
beworben haben, bittet immer das gleiche 
Gremium um die Collation. 
1542 bitten .Borgermester und Raet der Stadt 

Ludensche ind Kerckmestere der Kerk- 
ken to Ludensdie van des ganßen Ker- 
spels wegen' 

1570 — die Reformation ist noch nicht durch- 
geführt — unterschreiben das Bitt- 
gesuch: Burgermeister und Raitz, vart 
kerkmeister ind vurstender des kespels 
Luidensdieit. 

1619 .Unterthenigste vor sich und zu nah- 
men der semtlichen gemein Stadt und 
Kierspel Lüdenscheidt: Eingeseßene 
vom Adel (vier Namen) Burgermeister 
und Radt der Stadt Lüdenscheidt. Fünf 
Namen vom Kirchspiel. 

1621 Stephan vom Neuwenhoff auf ersudien 
der Gemeine Lüdenscheidt. Im Nahmen 
Bürgermeister, Rhadt und Gemeine 
der Stadt Lüdenscheidt Herman Kui- 
than, Secretarius subscr. 

1645 St. vom Neuwenhofe. P. Bitter (Hoch- 
graf) Bürgerm. Herm. Kuithan und drei 
Bürger der Stadt, 3 Schelfen und 3 
Kirdimeisler für das Kirchspiel. 

1674 berithten der Drost von Altena und der 
Gograf zu Lüdenscheid dass .Drost, 
Adeliche, Hochgref, Depulirte vom Rat 
und einige andere Meistbeerbte" auf 
den Vicarium Gerhardi gestimmt haben. 

1719 wird zum ersten Mal von einer Wahl 
gesprochen: 
„Alß hat sich zu dem Ende die gantze 
Gemeine auf den Chor in der Kirche 
zu Lüdenscheid nach verrichtetem Got- 
tesdienst beisammen getan und ist der 
so lang in Ministerio gestandener Herr 
Dietheridi Henrich Riese... in Vor- 
schlag gebracht, auch darauf von Ade- 
lidien, kirchmeistern und Geerbten die 
vota eingenommen, welche dann fast 
alle auf wohlgem. Herrn Riesen ge- 
fallen ..." 
Unterschriften: Job. Leop. von Neuhoff, 
Peter Georg Cronenberg, Beruh. Herrn. 
Schärfte pt. Consul. Dazu 6 Kirchen- 
räte oder Kirchmeister genannte Kirch- 
spielsleute. 

1766 Consistoriales der Kirspels-Gemeinde 
zu Lüdenscheid. 



Was ist aus dieser Aufzählung zu sdilie- 
ßen? — Das ^kuch an den Collator Landes- 
heirn  unterschreiben allemal Bürgermeister 
und  Rat  der  Stadt  ebenso  wie  die  Kerk- 
mestere, oder Vurstender, seit 1700 Kirchen- 

; mannten Verteter der Gemeinde. Ab- 
ien vom Adel, der erst nadi 1600 dazu 

kommt, sind sie diejenigen,  die den  Pastor 
gewählt  haben,  denn  es  ist nicht  denkbar, 
daß sie ihn,  ohne diesen Akt vollzogen zu 
haben   |ob   mit   oder   ohne   Wahl   der   Ge- 

le ist bis 1700 nicht festzustellen), dem 
sherrn    zur   Bestätigung    vorschlagen, 
rat und  Kirchspielsvorsteher bilden als 
rister   etc.   die   Vertretung   der   Ge- 

hon in  katholischer Zeit, und dar- 
i   bis   zum   18.  Jahrhuudeit   nicht  viel 

1 >rt   worden.   Auch   hier   bestätigt   es 
daß   die   lutherischen   Gemeinden   das 

Gerüst  der i   Organisation und  Ver- 
mg von der späfmittelalterlidien Kirche 

a. Den Einschnitt in der 
dclung hat auch hier in Lüdonsdieid 

die märkische Kirchenordnung von 1687 ge- 
bricht. Seitdem heißen die Provisoren, Kirdi- 
imisler und Altesten alle Kirchenräte und 
gehören einem gewählten „Consistorium" 
an. Das Presbyterium unseres „Consistorial- 
buchs" zeigt im einzelnen genau die Ver- 

sse, wie sie der Inspector (Super- 
intendent) Dahlenkamp 1789 dargestellt 
hat11): „Presbyterien sind in allen Gemein- 
den der Mark. Sie bestehen aus den Pfar- 
rern, dem Kirchmeister, Armenvorstehern 
oder Provisoren, Gemeinheitsvorstehern 
oder Altesten. Die Presbyterien erneuern sidi 
meistens durch eigene Wahl; die Abgehen- 
den schlagen ihre Nachfolger vor und das 
ganze Kollegium wählt aus den Vorgeschla- 
genen." — (In Lüdenscheid schlägt der 

lor vor 8b). 
Auf den Inhalt des Consistorialbuchs im 

einzelnen einzugehen erüDrigt sich hier. 
Wer den Text aufmerksam durchliest, wird 
manchen Aufschluß bekommen zu Fragen, 
die bisher nicht gelöst werden konnten. 
Allein die Protokolle über die Reparatur 
des Mauerwerks am Turm und die Erneue- 
rung des Dachstuhls bringen völlig neue Er- 
kenntnisse zur Baugeschichte dieses ältesten 
Bauwerks in Lüdenscheid. 

') Abdruck im: Jülubu* des Vereins für die evange- 
lisdie Kirdienqcschidile Westfalens. 1911, 1912, und 
1913 

•) Staatsarchiv Münster: Reg. Arnsberg. Kirchen- und 
Schulregister. Tit.  2. Sect,  II C. b —No—16. 

») Jahrb   für Kirchpngcschidite Westfalens 1912. S. 162, 

Consistorialbudi der Evang. luth. 
Gemeinde zu Lüdenscheidt 

vom 
Jahr 1768 mense Junio an (bis  1787) 

Pastore Joanne Antonio 
Meuero 

Gott 1st nicht ein Gott der Unordnung, son- 
dern des Friedens, wie in allen Gemeinden 
der Heiligen, darmit laßet alles ehrlich und 
ordentlich zugehen. 1 Cor. 14, 33 et 40 

1768 
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Sessio Ima. 
Nach vorhergegangener gebührender Con- 

vocation eines löbl. Consistorii ist daßelbe 
1768 d, Junius in der Sacristey zusammen 
getreten, da den Präsentibus, alß welche 
waren: 

1. Ihro Hodiwohlgebohrne Gnaden der 
Frey und Erbherr vom Neuenhofe 

2. Herr Peter Bruninghaus Ältester 
3. Herr Peter Volmann auf der Homert 

alß Provisor 
4. Herr Paul Wissin<i alß Kirchmeistar, 

der zugleich Vollmacht von Woeste 
juniore   zu  Othlingsen,  der  ein rech- 

mingsführender Kirchmeister 1st, hatte, 
von dem Pastore loci folgende Punkte 
vorgetragen sind worden: 

§ 1 
Die Frau Witwe Pastoren Riese seel. hat 

das in Ruckstahlen Gut zu Hellersen für die 
Kirche und Armen haftende Capital ad 155 
Rthl. davon Consistorium aber keine origi- 
nal obligation in Händen hat, debitrix audi 
bis dahin nur von 145 Rth. Interesse bezah- 
let, mit 29 Stüdc Louisdor auf den Verfalltag 
abgetragen, welche 29 Luisdor Consistorium 
angenommen und wieder an Jacob Keppel- 
mann in Meinerzhagen zinsbar ausgethan, 
und ein gerichtl. obligation davon geben 
laßen, wohlbemelte frau Witwe bittet ein 
würdiges Consistorium, ihr einen Mortifi- 
cationsschein aller etwa in banden haben- 
den Documenten, welche dieses Guth und 
die in demselben haftende schuld concerni- 
ren, macht zu geben, anbei ersuchet sie Con- 
sistorium, ihr eine luidor zurück zu geben 
donando, weil man doch keine original obli- 
gation davon in bänden habe. 

Resulutio 
Der Mortificationsschein, den Frau Witwe 

fordert, soll ihr ausgefertigt und unter- 
schrieben werden, welches geschehen. Ihr 
aber eine Luisdor zurüde zu geben ist ihr 
abgeschlagen worden. 

§ 2 
Da der Studcaturweißer Molinari nun bei- 

nahe mit überweißung der Kirchen fertig 
ist, so fraget Pastor Loci: auf welche Art die 
Kirche wieder solle gereiniget werden, und 
da auf dem Kirchen Gewölbe ein abscheu- 
liger Morast lieget, welcher dem Ge- 
wölbe möchte schädlich fallen, ob der 
nicht weg zu schaffen, die gesunkene Lei- 
chensteine in der Kirche wieder gleich ge- 
machet und die von Begräbniflen noch in 
der Kirche seyende Steine vom Todten- 
gräber herausgeschafft werden sollen. 

Resolutio 
Dem Küster. Tappen wird aufgetragen, die 

Kirche wieder rein zu schaffen und ihm ver- 
sprochen, seine Arbeit, und was er an an- 
dere dafür auszahlen müße, zu vergüten. 
Wie der auf der Kirchen fiepende viele 
Kummer (Schutt) und Steine am besten weg- 
zuschaffen sey, sol künftig weiter in Über- 
legung genommen werden. Dem Todten- 
gräber wird aufgegeben, die Leichensteine 
wieder in Ordnung und gleich zu legen und 
die von Begräbnissen noch vorseiende Steine 
und Dreck aus der Kirche zu räumen. (?) 

4b 
, _ 1768 Junius 
§ J 

Da die Besitzere der Stände an dem Fen- 
ster hinter der Leichentür wegen der neuen 
Halbsitze im Fenster sich nun vielleicht er- 
klären werden, ein Erkleckliches dafür zu 
geben, so fraget Pastor loci, wie hoch die- 
selben Halbsitze ihnen zu überlaßen sein. 

Resolutio 
Die Herren Consistorlales erklären sich: 

Man könne die Halbsitze im Fenster, weil 
man doch ohne den Willen derer, welche 
diese Bänke innehaben, sie an keinen an- 
dern verkaufen könne, für 2 Luidor in Golde 
sie ihnen überlaßen. 

§ 4 
D. Herr Rektor Kodier hat auf eine ziemlich 
unbescheidene Weise durch ein Schreiben an 
den Kirchmeister Volmann seinem von sich- 
gegebenen Revers zuwider Consistorio die 
fernere Bewohnung de« Rektoratshauses von 
dem Pastore aufgekündigt. Hierüber ver- 
langet P. loci des ehrwürdigen Consistorii 
Resolution und bittet recht angelegentlich, 
ihm ein PastoratshauS zu seiner alleinigen 
Bewohnung zu verschaffen/weil in dem Rek- 
toratshause nur mit Verdruß überhäufet 
wird, der ihm an der freudigen Abwartung 
seines Amts hinderlich ist 

Resolutio 
Rektor Kodier soll vorgefordert werden, 

an seinen Revers erinnert und angehalten, 
in das neu erkaufte Hardtsche Haus zu zie- 
hen, damit das alte Rektorathaus zum 
Pastorathaus gemacht werde, wie dann 
dieser Tausch der beiden Häuser auch schon 
von hodilöbl. Regierung genehmiget ist wor- 
den. D. Herr Kodier erscheinet: Es wird ihm 
sein Verfahren verweislich vorgehalten, dar- 
auf er sich geäußert, dass er aus Übereilung 
dem Consistorio das Haus aufgekündiget 
und ersuchet das löbl. Consistorium, noch 
einige Zeit mit der gänzlichen Entridiigtung 
dieser Sadie zu warten in Hoffnung, dass in 
der Zeit von Hofe der zwischen Stadt und 
Kirchspiel obwaltende Prozess werde ent- 
schieden werden (und zum Vorteile des Rek- 
toris ausschlagen werde) Darauf Consisto- 
rium zwar einwilliget noch 6 Wochen zu 
warten, da es aber genötigt sein würde, den 
Herren Rektor dahin zu vermögen, dass er 
das Rektorathaus abstehen und Pastor loci 
mit einer anständigen Wohnung versehen 
werde. 

§ 5 
Wird bei einem löbl. Consistorium ange- 

fraget, ob nicht die Collectengelder, die ein 
jeder, so er aufgehoben hat, noch in Händen 
hat, gewissen Deputatis aus dem Consistorio 
sollen überzahlet werden. 

Resolutio 
Pastor loci soll zu dem ende die Vor- 

stehere und so die Collecten aufgehoben 
haben, convociren und selbigem wird nebst 
dem Rendanten Woesten aufgetragen und 
committiret, die Gelder zu empfangen und 
dem Consistorio hernach darüber eine gene- 
ral Specification vorzuweisen. So geschehen 
und beschlossen in Consistorio d. Jun. 1768. 

Meuer 

Sessio 2da. 1768 JunY 
Ein ehrwürdiges Consistorium ist Do. s. p, 

Ten. von der Canzel geziemend convociret 
worden, auf d. 24. Jun. in d. Sacristey zu- 
sammenzutreten. Da denn Praesentibus alß 
H. Peter Bruninghaus, Ältester, Kirdimstr. 
Woeste juniori, Paul Wissing et Prov. Vol- 
man folgendes von P. loci vorgetragen. 

§ 1 
Da der Stucaturweißer Molinari nun so 

nahe mit überweißung der Kirdie fertig ist 
und im begriff ist, dieselbe zu liefern:; so er- 

i sudiet P. loci ein ehrwürdiges Consistorium, 
dieselbe in Augensdiein zu nehmen und 
nachdem die Arbeit für gut erkannt, bemel- 
ten Molinari die aecordirte 90 Rt. nebst 
einem Attest auszuzahlen. 

Resolutio 
Ein löbliches Consistorium findet eben 

nichts sonderliches an seiner Arbeit auszu- 
setzen und committiret dem Kmstr. Woesten 
und Wissing, sich die Kirche Montag tra- 
diren zulaßen, unter Zuziehung des werfcver- 
ständigen Mauermeisters Caspars Mullen- 
badis und auf dessen s. Zeugnis den Meister 
Molinari zu befriedigen. 

§ 2 
Anton Bercken am Kirchhof bittet und er- 

suchet ein löbl. Consistorium ihm zu erlau- 
ben, die vor seinem Hause vom Kirchhof ab- 
gelüdcte und abgemeßene Fuß bebauen zu- 
laßen: 

Resolutio 
Weil Ihro Hodiwohlgeborne Gnaden Frey- 

hefr vom Neüehhofe nicht zugegen sind, so 
resoluirt Consistorium hierin zur Zeit hoch 
nichts. 

53 
Da die Kirche nunmehro renoviret, und 

die Canzel, an welcher alle Farben verdun- 
kelt, gegen die Kirche gar abstehet, so gibt 



P. loci dem Consistorio zur Überlegung an- 
heim: ob nicht dieselbe audi zu illuminiren 
seye. 

Resolutio 
Ja! Dieses ist nötig. 

§ 4 
Praesentirte P. loci ein Rescript aus Hodi- 

löbl. Regierung an das hiesige Königl. Land- 
gericht wegen Verwendung unserer Collec- 
tengelder. 

Res. 
Sie sind noch nicht verwendet worden, 

sondern liegen verwahrlich in einem scrinio 
ecclesiastico., sollen aber zur Bezahlung des 
anerkauften Haardtschen Hauses, welches, 
wie einer hochl. Regierung aus der ertheil- 
ten Confirmation des Kaufs bekannt ist wor- 
den, zum Rektorathause gekauft worden, 
verwendet werden. 

§ 5 
Da das hiesige Wohllöbl. Landgericht 

auf die Berichtigung der geistl. Revenuen 
dringet, und noch ein Documentum von 
einem auf dem Kirchspiel haftenden Capital 
fehlet, so bittet P. loci dasselbe beizu- 
schaffen. 

Sb 1768 August 
Res. 

Es wird Rendanten Woesten aufgetragen, 
dieselbe aufzuchen und gerichtl. confir- 
miren zu laßen. 

Sessio 3Ua. 
Den 5. Aug. traten Consistoriales nament- 

lich: Ihro Horhwohlgeborne der Frey und 
Erbherr von Neuenhofe, Rendant Woeste, 
Krchmstr. Wissincj und Volmann in der 
Sacristey zusammen und kam folgendes zum 
Vortrage 

§ 1 
1. Dem Kirchen Küster wurde für seine 

Arbeit wegen der Reinigung der Kirchen 
nach deren geschehenen Weißung 2 Rt. 36 
eingowilliget. 

2. Dem Peter Lüttringhaus die Halbsitze 
Im Fenster an den hintersten Trauerbänken 
für 2 Luidor in Golde überlaßen auch dem- 
selben freigegeben, etwas von dem Mauer- 
werk wegzunehmen, um den Sitz an der 
Mauer commoder zumachen und ein kleines 
Schlagfenster inwendig machen zu laßen, um 
solches bei stürmischer Witterung und gro- 
ßer. Kälte anschlagen zu können, alles aber 
auf seine Kosten. 

3. wirdt zur Wiederzusammenkunft des 
Consistorii einen Vergleich mit dem Hn. 
Rector Kocher wegen des anerkauften 
Hardtschen Hauses zum Rektorathause der 
8. Aug. anberahmet. 

4. wurde auf das Begehren des Anthon 
Berckers seine Fuß Platzes vorm Kirchhof 
vor seinem Hause bebauen zu können, unter 
folgenden Bedingungen und Vorbehalt ein- 
gewilliget: wenn er für jeden Fuss 1 Luidor 
in Golde erlegen würde und wenn sich je- 
mand darüber beschweren möchte können, 
es auf seine Kosten auszumachen u. klaglos 
zustellen. 

5. Dem Uhrmacher Stolle wurden die 
accordirten 30 Rt. wegen Illuminirung und 
Anstreichung der Canzel auszuzahlen ver- 
williget. 

$ 2 
In gefolge No. 2 des vorigen §phi traten 

Consistoriales d. 8. Aug. in des Pastoren 
Hause zusammen und erschienen: D Hr. vom 
Neuenhofe, Herr Peter Brüninghaus, Woeste, 
Wissing, Vohnan. Da denn der Vergleich 
mit dem Hn. Rector Kocher tentiret und end- 
lich ausgemittelt wurde, davon das Original 
in unserm scrinio eccles. bei den übrigen 
kirchl. Briefschaften lieget, verwahrlich auf- 
gehoben. 

Sessio quarta 
Wurde praesentibus: Peter Brüninghaus, 

H. Wissing, und Volman proponiret: daß der 
Freyherr vom Neuenhofe willens wäre, ver- 
möge des 1761 mit dem damaligen Consis- 
torio errichteten Contracts eine neue Gal- 
lerie über seinen Ständen zu erbauen und 
zu dem Ende noch neuerdings etliche Fuß in 
d. Mauer rückwärts zu brechen. 

Res. Consistorium kann dieses Auferbauen 
der neuen Gallereie nicht verhindern, 
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wenn aber Ihro Hochwohlgebohrn in die 
Mauer einbrechen wollen, so muss solches 
nicht allein gantz und gar ohnbeschadet der 
Kii'Hien geschehen, sondern auch der Kirche 
davor etwas erleget werden und Peter Brü- 
ninghaus wird coramittiret zu versuchen, ob 
sich der gnädige Herr nicht erklären wollen, 
ein mehreres zu geben als den hinter dem 
Hn. Funcken (Turcken?) über des Hn. Be- 
gräbnisse zu bauen freigegeben Platz. 

Peter Brüninghaus rapportiret, daß er 
nichts mehr geben wolle vor das Einbrechen 
der Mauer, da er glaube, das Recht und den 
Raum zu dieser Gallerie schon 1761 vermöge 
des darüber errichteten Contracts der Kir- 
chen teuer genug bezahlet zu haben. 

Sessio 5ta. 
Nach aufgerichteter neuer adliger Sitze 

und Gallerie wurde Consistorium von Pa- 
store loci convociret und es erschien Hr. 
Peter Brüninghaus, Mathias Volmann und 
Hermann Wissing. Es wurde proponiret, was 
Consistorium in Absicht der neuen adligen 
Gallerie thun wolle, da sich so viele Einge- 
pfarrten, besonders vor dem Letter, über die 
dadurch entstehende Verdunklung ihrer 
Sitze beschwereten. 

Resolutio 
Es wurde Hermann Wissing committirt, 

Ihro Hochwohlgeboren Gnaden namens des 
Consistorii zu erklären, daß Consistorium 
sich in Absicht dieser neuen Gallerie darin 
beschweret finde, daß dieselbe weiter nach 
der Türe zu in die Kirche hinein gebauet 
worden, als verabredet worden, indem Con- 
sistorii Meinung sei, daß die Gallerie so 
weit von der Tür und dem Fenster entfernt 
bleiben solle, alß in die Mauer rückwärts 
eingebrochen, anbei wolle Consistorium 
Ihro Hothwohlgebohrne Gnaden nochmahlen 
an den bei dem Kauf ertheilten Revers er- 
innern, vermöge welches das Hauß Neuen- 
hof das Consistorium wieder alle dieser 
Gallerie halber zu besorgenden Klagen und 
Angriffe schützen wolle. Consistorium wolle 
also gantz und gar ohne Verantwortung, 
Kosten und Antheil an dem daher zu be- 
fürchtenden Prozesse sein. 

Sessio 6 ta. 
Nachdem Dom. XXII ein löbl. Consisto- 

rium und Kirchspielsvorstand gehörig von 
der Canzel convociret, Dom. 23. in der Sa- 
cristey zusammen zu treten, so waren Dom. 
23 als dem 29. Octob. gegenwärtig der Frey- 
und Erbherr vom Neuenhofe, Pastor loci, 
der Provisor Matthias Vollmann, der Ren- 
dant Hermann Wissing, aus denf Vorstande 
Peter Woeste zu Einigsen und Peter Wilh. 
Höllermann qua Deputati der übrigen Vor- 
steher und Herm. Died, von d. Crone und 
Peter Kölsche, da denn folgendes zum Vor- 
trage kam. 

§ 1 
Da vermöge des Collectenbuchs nur 900 

und etl. Rt. im Kirchspiel das anerkaufte 
Haardtsche Haus zu bezahlen herausgekom- 
men, und' die auswärtige Collectengelder 
sich zu 600 Rt. betragen und folglich zur Til- 
gung des Kautschilling noch prater propter 
350 Rt. restiren, so gibt Pastor loci dem ver- 
samleten Kirchen und Kirchspiels Vorstand 
zur Überlegung und Beratschlagung anheim, 
woher und wie die übrigen Gelder beizu- 
brlngeu. 

Resolutio 

Die Deputirten Vorsteher tragen den» 
Consistorio vor, daß sie vor gut befindeni 
daß da die Hauscollecte im Kirchspiel auf- 
genommen, nun auch in der Stadt möchte 
gesamlet werden. Ob nun gleich Consisto- 
rium solches an und vor sich selbst nicht 
mißbilliget, weil unsre Collecte eine von 
Sr. Königl. Majestät allergn. privilegirle 
Collecte ist, so hielte doch vor ratsahmer, 
die Collecte In der Stadt zu versparen und 
zu verschieben 

6b 
bis dahin, daß ein neues Orgel gebaut 
werde, welches längstens in Jahresfrist not- 
wendig werde geschehen müßen, damit man 
in einem Jahre nicht 2 mal in der Stadt col- 
loctiren müße. Wenn aber der Vorstand 
darauf bestehen wolle, solches zu thun, so 
möchte er jemanden ausmachen und depu- 
tiren aus Ihrem Mittel, dem allenfalls je- 
mand aus dem Consistorio zugegeben wer- 
den könnte, die alsdan die Collecte aufneh- 
men möchten. Und dann hält Consistorium 
vor thunlidi, daß die übrigen Gelder im 
Kirchspiel repartirt werden, dabei aber auf 
die Umstände des Vermögens und nachdem 
einer gegeben hat, gesehen werde und dann 
das Repartirte zur Confirmation an eine 
Hochlöbl. Cammer Deputation zu schicken, 
damit es könne beigelrieben werden. 

§ 2 

Es    ist    einem    respective    Kirchen    und 
Kirchspielsvorstand bekannt, daß seit vielen 
Jahren wohl nicht ohne Grund über Unord- 
nung und Unterschleife in Absicht der Be- 
gräbnisse in und außer der Kirche geklagt 
worden.   Da  die  Waldemey   oder   gemeine 
Begräbnisse beinahe gar verloren ist. Es ist 
daher sehr notwendig und heilsam, daß eine 
Charte   und   Verzeichnis   der   Begräbnisse 
nach    vorhergegangener    Vermeßung    des 
Kirchhofs  gemacht werde,  die  hernach  an- 
statt der Docuöienten von den Begräbnissen 
bei   den   übrigen   kirchlichen   Briefschaften 
müßen  verwahret  werden  und zur  Sicher- 
heit und Gewißheit dienen kann. Um demehr 
ist dieses jetzt zu befangen, da die Witwe 
Bercken   sich   erbiethet,   diese   Vermeßung 
und Verfertigung einer Kirchhofs Charte auf 
ihre  Kosten  machen  zulaßen.  Und  hernach 
dann den ihrem Sohn versprochenen Todten- 
gräberdienst   selbst   durch   einen   dazu   ca- 
pablen Menschen,  bis  Ihr  Sohn  ihn  selbst 
verwalten  kann,  zu  vertreten.  Dazu   dann 
aber notwendig sein  würde,  daß  aus  dem 
versammleten Kirchen und Kirchspiels Vor- 
stand ein oder 2 Consistorialen, ein Scheffe 
und Vorsteher dieses so nötige als nützliche 
Werk zu befangen committiret würden, ein 
Proclama  deshalb  von  der  Canzel bekannt 
gemacht werde, daß ein jeder Inhabere der 
Begräbnisse sein Begräbnis anweise, so daß 
unter    Zuziehung    eines    geschickten    Ab- 
mcßers und des jetzigen Todtengräbers An- 
ton Bercken den einen Tag die Besitzer der 
Begräbnisse Osten nordseite der Kirche, den 
anderen westseits der Kirche pp ihre Gräber 
anzuweisen vorbeschieden werden. Und da 
auch In der Kirchen unter dem Thurm wohl 
4 od 5 Häuser aus d. Stadt schon jetzt be- 
graben ynd zu besorgen ist, daß wenn sich 
Kinder aus diesen Häusern verhayraten, daß 
auch die in der Kirche begraben wollen, da 
doch solches anfänglich vielleicht nur einem 
Hause  anklebig gewesen und nur  ein  Be- 
gräbnis gewesen, so gibt P. loci einem löbl. 
Consistorio und löbl.  Kirchspiels  Vorstand 
anheim, ob nicht bei  der Berichtigung der 
Begräbnisse aufm Kirchhofe auch dieses zu 
versehen  sei,   inwiefern   diese  Häuser   ein 
Recht haben, in die Kirche zu begraben, in- 
dem es allerdings mit keiner Gleichgültig- 
keit  kann  angesehen   werden,   wenn   ohne 
Not und Recht Todten in der Kirche begra- 
ben und aufeinandergesetzt werden. Dadurch 
allerhand   Inconvenientien   und   ungesunde 
Ausdünstungen entstehen. 



Resolutio 

Weil die Beriditigung der Begräbnisse so- 
wohl in als außer der Kirdien so notwendig 
als nützlich ist, so wird Kirchmeister Woeste 
junior zu Othlingsen, Schelfe Gedc zu Ros- 
mert und Vorsteher Wigginghaus deputiret 
und bevollmächtigt, dieses Werck vorzu- 
nehmen. 

§ 3. 

Da zwar die Abtheilung und Berichtigung 
des Witwentheils unter dem Hn. Subdelegato 
Sohn befangen, aber noch nicht in allen 
Stücken, besonders in Absicht der Canonum 
zu Ende gebracht, und doch nach dem dar- 
über vorhandenen Edict und Reglement ge- 
schehen soll, auch Pastori loci und der Frau 
Witwe Riesen daran lieget, daß es geschehe, 
so bittet Pastor loci das löbl. Consistorium 
eine Zeit zu bestimmen, da solches — in ple- 
no per Deputatum et Mandatarium gesche- 
hen, damit der jetzige Hr. Subdelgatus Vol- 
mann in Beisein des Consistorii und die 
daran interessirt sei dieses geprüft vollends 
In Richtigkeit bringe. 

Resolutio 
Consistorium hält nicht vor nothwendig, 

daß diese Berichtigung in pleno Consistorio 
geschehe, sondern commiltirt solches dem 
Hn. Ältesten Rat Brüninghaus, der dem Ter- 
inino, den d Hr. Subdelegatus Volmann 
wird festsetzen, beizuwohnen hat und das 
noch übrige in Richtigkeit zu setzen. 

§ 4 

Endlich proponiret Pastor loci einem löbl. 
Consistorio, daß seit 2 Jahren schon die eine 
Ältesten Stelle vacant gewesen und der 
Älteste Poler Brüninghaus auf einen Colle- 
gen dringet, so wolle er als Pastor loci 3 
Subjecta zur Wahl vorschlagen, sein votum 
aber in suspenso halten. Die 3 Candidaten 
waren; Schelfe Gedc zu Brunscheidt, Joh. 
Herrn. Woeste zu Othlinghausen und 
Joh. Didrldi von d. Crone zu Nledernhund- 
«cheid. Da denn unter diesen der Joh. Herrn. 
Woeste zu Othlinghausen emmüthig erwäh- 
let worden. Dabei aber Pastor loci erin- 
nerte, daß weil dieses neu erwählten Hn, 
Ältesten sein Sohn Kirchmeister noch zur 
Zeit sei, und es eine Im:onvenienz sein 
werde, daß Vater und Sohn im Consistorio 
»ei, so müße solange als Woeste junior 
Kirchmeister sei, weicher nun bis Pfingsten 
stehet, nur einer von beiden in Consistorio 
erscheinen und nur ein Votum haben. Wel- 
<hes Consistorium billiget. 

§ 5. 
Peter Lüttringhaus zu Wenningsen verlan- 

get einen Kaufbrief über die in den kurzen 
Trauerbänken anerkauften Halbsitze in dem 
niedrigen gebrochenen Fenstern. Der von 
den gegenwärtigen Consistorialen unter- 
schrieben wird. 

So geschehen in Consistorio 
17 6 9 den 20 Octob. 

Meuer. 

Dominica Exaudi 1772 trat Consistorium 
zusammen, alß nemlich: Ihro Hochwohlge- 
bohrnen Gnaden Freyherr von Kfessel, Pa- 
stor loci, Herr Pet. Brüninghaus und Hr. 
Herm. Woeste, Joh. Diedrich Geck. Da denn 
proponiret wurde: 

5 1. 
Da der junge Todtengräber noch keinen 

förmlichen Vocationsschein habe, ob ihm 
nicht einer auszufertigen sei, wodurch eini- 
gen Unordnungen, die bis dahin bei Begräb- 
nlfien vorgegangen, abgeschaffet und weite- 
ren vorgebeuget würde. 

Resolutio 
Solches   wurde   genehmiget   und   Pastort 

committiret, eine zu entwerfen und Consis- 
torio zur Unterschrift zu praesentlren. 

9 2. 
7b 

Ob nicht jemand aus dem Consistorio für 
die hinter des Hn. Funcken (Turcken) Kir- 
chenstande erbauete neue Kirchensitze mehr 
als die in Termino auf dem Rathauß gebo- 
tene 160 Rt bieten wolle. 

Resolutio 
Sie sind dem Hn. Kirchen Ältesten Pet. 

Brüninghaus für 165 Rt. zugeschlagen wor- 
den. Das (doch) muss Consistorium auf seine 
Kosten sie aufnehmen laßen und wieder hin- 
stellen laßen, wenn das adlige Hauß Neuen- 
hof Todten unter dieselben begraben will, 
weil sie auf dieses Hauses Begräbnisse 
stehen. 

1772 traten Consistoriales mense Junio zu- 
samen in pleno, da denn Pastori loci propo- 
nlrte: wie er vermöge seiner Vocation ver- 
bunden sei anzuzeigen, wenn die Gerecht- 
same der Wiedenhof gekränket würde; da 
nun die Delentores der so genannten lan- 
gen Wiesen, die sonst nur berechtigt wären, 
diese Wiesen einmal zu mähen, da hernach 
das Wiedenhofer Vieh hierin gehütet werde, 
nun aber schon gemähet hatten und ohne 
Zweifels willens wären, auch Grumet darin 
zu machen, wodurch aber die Hutgerechtig- 
keit der Wiedenhof geschmälert würde, was 
dabei zu thun? — 

Resolutio 
Es   wird  dem  Pfächtiger   der  Wiedenhof 

aufgegeben, das Vieh in die Grummelh zu 
treiben und sich in der possession zu main- 
teniren. 

1773 trat Consistorium zusammen und 
Pastor loci brachte zum Vortrag: daß ohner- 
achtet dem Hn. Rector Kocher durch ein dop- 
peltes Urtheil aus der Hochlöbl. Regierung 
aberkannt sei, daß er ein weiteres von der 
Cölmershorst zu genießen alß Pfacht und 
Stockgelder und zur Ruhe verwiesen seye, 
er doch noch immer tentire, nach seinem Be- 
lieben und Bedürfnis mehr darin zu praeten- 
dlren, was dabei zu thun? 

Resolutio 
Dem Rector Kocher wird angedeutet, sich 

mit dem begnügen zu laßen, was seine Ante- 
cessores genoßen und ihm aus hochlöbl. Re- 
gierung, nach einem kostbahren und unnö- 
tigen Prozess, den er deshalb mit dem 
Consistorio geführet, nach den rechten zu- 
erkannt worden, das ist Placht und die or- 
dinairen Stockgelder, ohne daß er von dem 
hohen Gehölze etwas praetendlren kann, 
und wird erinnert Ruhe zu halten. 

1774 Dom, Invocavit trat Consistorium zu- 
sammen. Präsentes waren der Freiherr von 
Kessel, die beiden Ältesten Peter Brüning- 
haus und Joh. Herm. Woeste wie auch Joh. 
Died. Brüninghaus zu Brüningsen u. Johan 
Dldrlch Huedcing zu Huecking. Da denn 
Pastor proponirte; Daß da nun die Prozeß 
Sache wegen der Huthgerechtigkelt In der 
langen Wiesen durch eine volkommen vor 
uns sprechende Sentenz aus dem Land- 
gericht zu Altena u. aus Hochlöbl. Regie- 
rung, davon man nicht glaube, daß Gegnere 
noch daran apelliren, abgethan, so habe doch 
advocatus causae H. Hofrat Mähler für gut 
gehalten, daß man noch etwa 2 Zeugen in 
perpetuara rei memoriam solle anführen 
laßen, welche die Possession der Huth- 
gerechtigkelt der Wiedenhof nach ... schein 
aus alten Zelten bezeuget, so werden auch 
die Inhaber der langen Wiese in zukünftigen 
Zeiten nicht einmal  Im petltorlo anfangen. 

Resolutio 
Welches sich Consistorium wohl gefallen 

IUI. 

1774 d. 25 Febr. traten Consistoriales alß 
nemlich die beiden Hn. Ältesten Peter Brü- 
ninghaus und Joh. Herm. Woeste, Rendant 
Spannagel zu Weberg u. Provisor Joh. Died, 
v. d. Crone In des Pastoris Hause zusammen, 

da denn proponiret wurde: ob nicht die sehr 
ellig scheinende Reparation des Kirchen- 
thurns im Sommer vorzunehmen und zur 
Menagirung der Kosten die einigemal von 
Magistrat verweigerte Handdienste, da Ma- 
gistratus, ohnerachtet er gütlich ersuchet 
dem Consistorio beizuwohnen sich deshalb 
zu unterreden, aber nicht erschienen, ob es 
gleich vorher versprochen, im Ernste durch 
eine gerichtliehe Klage anzuhalten sei. Wel- 
ches nach nochmaliger gütlicher geschehener 
Anfrage bei Magistrat ist besdiloßen wor- 
den. 

2. wurde beschloßen, wieder die Wieden- 
hof in eine Mauer oder Zaun zu setzen, 
nachdem er so lange offen gelegen, seitdem 
durch die französische Völker im letzten 
Krieg der Zaun ruiniret. Die Pfächtiger sind 
gegenwärtig und entschließen sichj die Bret- 
ter und Pfosten von der Cölmershorst un- 
entgeltlich zu fahren und das halbe Schneit- 
lohn der Bretter von den Bäumen, die im 
Wiedenhofer Hof stehen zu bezahlen, da- 
gegen aber den Abfall zu genießen hat von 
dem Holze. 

1775 Dom. 7 p. Trin. traten Consistoriales 
als die vorbenannte Ältesten der Rendant 
Joh. Wilh. Woeste, der Provisor Joh. Will». 
Spannagel zur Clame und Pet. Wllh. Geck 
in der Sacristei zusammen und wurde pro- 
poniret: wie die Besitzer der langen Wiesen 
sich jetzt geneigt finden, und bei Consistorio 
ansuchen, daß ihnen das Grumet drucken In 
der langen Wiese mocht erlaubet werden, 
und ist resolviret, daß solches geschehen 
sollte unter folgenden Bedingungen; 

1. daß auf Maytag erst die Wiesen geschlo- 
ßen und das Wiedenhofer Vieh draus blei- 
ben solle, und so lange die Hutgerechtig- 
keit darin allein behalten solle, und acht 
Tage nach Michaeli ihnen wieder frei- 
stehe, mit Ausschließung des Stadtviehes 
darin zu hüten, 

2. daß ein jeder Inhaber der langen Wiese 
pro rata des Canons oder der Karre Heu, 
so er aus der Wiese, fahre, auch solle den 
Canon verdingen (?)'oder doch einmal vor 
allemal ein Benantes geben solle vor die 
Freiheit Grumet zu machen. 

3. daß wenn der Weg über die Wiedenhofer 
Grund offen liegen solle, zur Ausfuhr, sie 
gehalten sein sollen, ihre producta aus 
der Wiesen zu tragen. 

4. über das alles soll ein Contract aufgesetzt 
und unterschrieben werden. 

1775 Dom. 8 p. Trinlt. traten Consistoriales 
als nemlich der Freiherr von Kessel zum 
Neuewhofe, die beiden Kirchen-Ältesten und 
die vorhin benannte Consistoriales in der 
Sacristey zusammen und wurde 

1. die Vocation des Todtengräbers unter- 
schrieben 

2. der mit dem Rector Kocher gesdiloßene 
Vergleich wegen der Cölmershorster Koh- 
lengelder unterzeichnet. 

3. Der Küster beordert, den Hn. Bürger- 
meister Spanagel zubefragen, ob er Leute 
aus der Stadt zur Handlange bei der Re- 
paratur der Kirchhofsmauer und Kirchen?- 
thurm hergeben und befehligen wolle. 
Welches geschehen und der H. Bürger- 
meister Spanagel hat sich nicht allein er- 
kläret solches thun zu wollen sondern hat 
auch den folgenden Montag Leute ge- 
schickt zur Handlange. 

4. wurde die Rechnung von dem Zaun um 
die Wiedenhof praesentirt, als welcher die 
Kirche an barem Gelde zu -stehen kommt 
4 Rt. 

1777 d. 29. Octob. traten die.. Hn. Con- 
sistoriales In meinem Hause zusammen nem- 
lich Sr. Hochwohlgeborne Gnaden der Frei- 
herr von Kessel zum Neuenhof, der Kirchen- 



ältester H. Pet. Brüninghaus, d. H. Joh. 
Herrn. Woeste war wegen Krankheitsum- 
ständen abwesend. Leopold Hücking in der 
Rahme, Job. Pet. Geck im Sonderfelde, Joh. 
Pet. Woeste junior zu Wynkhauß, da denn 
folgendes zum Vortrag kam. 
1. Sdieffe Nölle will die in seinem Gut haf- 

tende Obligation ad 60 rt. wieder ablegen, 
welches geschehen und welche 60 Rt wie- 
der ausgetan werden nebst den aus des 
Wirthe Gut zu Gevelndorf eingekommnen 
Geldern, wozu aus den Armenmitteln vor 
und nach so viel ersparet, daß ein Capital 
von 180 Rt. an. 

2. zur Bestreitung der Kosten zur Reparation 
des Thurms ist beschloßen, einiges Holz 
auf dem Stamme auf dem Cölmershorster 
Kirchenguth zu verkaufen, deshalb ein 
Proclama zu suchen und ergehen zulaßen 
in loco, das Holz an den Meistbietenden 
zu verkaufen. Welches geschehen. 

3. Da man sich genöthigt gefunden, ein 
neues" Thurmseil für 20 Rt. anzuschaffen, 
nachdem das vorige durch häufiges Aus- 
lehnen gantz unbrauchbar geworden, so 
1st beschloßen worden, solches Thurmseil 
in eine Kiste verwahrlich hinzulegen und 
nicht auszulehnen als unter diesen Bedin- 
gungen, daß der es lehnet, täglich davor 
2 Rt. zahlet, es vom Rendanten allemahl 
besichtiget werde nach dem Gebrauch, und 
wenn es verdorben und unbrauchbar ge- 
worden, der so es gebraucht oder gelehnt, 
behalten und der Kirche zu 20 Rt. bezahlen 
solle, welches dem, der es lehnet und brau- 
dien wolle, vorher muss gesaget werden. 

4. ob die um die Waldemey innehabende 
Gräber nicht anzuhalten, ihre Kaufbriefe 
und Ducomente aufzuweisen und die 
Grenze der gemeinen Begräbnus zulässig 
sei. Welches für richtig erachtet wird. 

5. einige wollen den großen Kirchenleuchter 
aufgezogen haben, andere in seiner alten 
Lage gerne ruhen sehen. Was zu tun? — 
er soll in seiner alten Lage hangen 
bleiben. 

6. ob nicht Duisberg junior, der einen Canon 
in der langen Wiese verdunklen will, des- 
halb   gerichtlich   zu   belangen.   —   Er   ist 

. coram Consistorio veranlaßt worden und 
ihm erkläret, jährlich 6 Schillinge zu be- 
zahlen, welcher 28. Martii zuerst fällig. 

8b 

7. Ob nicht die allergnädigst befohlenen 
Kirchen Collecten auf Teller vor der Kir- 
chenthür von Consistorialen einzusammeln 
sey, da sie bis dahin in den Klingenbeutel 
gesamlet, darunter aber unsere Armen 
leiden? Res. Unsere Kirspels Consistoria- 

-   len verstehen sich dazu, der Stadtprovisor 
will es aber nicht tun. 
actum in Consistorio 1779 den 6. April. 

Präsentibus Ihro Hochwohlgeb, Gnaden 
Freiherr von Kessel, Herr Kirchenältester 
Peter Brüninghaus, Joh. Pet. Geck im Son- 
derfelde, Job. Pet. Woeste junior zu Wynk- 
haus und Herrn. Died. Spannagel, ibidem 
wurde: 
1. Die Wahl eines neuen Kirdienältesten an- 

statt des verstorbenen Hn. Joh. Herrn. 
Woeste vorgenommen, wozu präses Con- 
«istorii folgende würdige Männer vorge- 
schlagen; nemlich die Herren Job. Died. 
Geck zur Verse, den Hn. Joh. Died. Hük- 
king zu Hüdcingen und Joh. Pet. Spanna- 
gel zur Clame. unter Anrufung Gottes und 
Ermahnung, daß die resp. höchste und 
Hochgeehrteste Consistorialen nach Pflicht 
und Gewißen daryber vociren möchten 
und ein Subject erwählen, davon sie 
glaubten, daß es mit aller Treu und An- 
gelegenheit und strebsamer Sorgfalt die- 
sem wichtigen und ansehnlichen Amte zur 
Ehre und Wohlfahrt Gottes und zum 
besten der Kirche und Gemeinde werde 
Torstebeu, 

Hierauf ist einmüthig der Herr Johan 
Diedrich Hücking zum Kirchenältesten und 
stehenden Mitgliede des Kirchenvorstan- 
des erwählet -worden, in der Zuversicht, 
daß selbiger diese Wahl genehmigen und 
dieses Amt annehmen und der Kirchen 
und Gemeinde Angelegenheiten mit der 
Treue Fleiß und Sorgfalt als seine eigene 
Sachen pflichtmäßig und gewißenhaft 
werde helfen verwalten, wünschen sie die- 
sem neuen Mitglied unseres Kirchenrath^ 
von Gott Gnade, Beistand, Glück und Se- 
gen und beordern den Kirchenküster, sel- 
bigen hiervon zu benachrichtigen. 

2. wurde vorgebracht, daß unsere Orgel im- 
mer unbrauchbarer werde und viele in 
Stadt und Kirchspiel schon einige Zeit her 
auf die Verbeßerung der alten oder eine 
neue bestanden. Die Ausbeßerung der alten 
aber von dem Orgelmacher Schräger in 
Rönaahl schon vor wenig Jahren für un- 
möglich gehalten und folglich auf eine 
neue muß gedacht werden, so wurde dar- 
nach angetragen, ob nicht nunmehr nach 
erlangtem Landfrieden dieses Werck zu 
befangen. 
Res. es wird allerdings für nötig erkannt 
und Pastor loci committiret an den be- 
rühmten Orgelmacher Klein zu Ecken- 
hagen zu schreiben und ihn hierhin zu ver- 
anlaßen, um mit demselben es zu über- 
legen, ob nicht das Orgel auf Chor anzu- 
legen und über ein neue zu contractiren. 

3. ist die Reparation des Thurms beschloßen 
und dem Hn. Peter Woeste aufgetragen, 
sich um einen geschickten Mauermeister 
zu bekümmern. 

4. soll die in der Kirche Gefahr drohende 
Liberien ausgebeßert und gesichert wer- 
den. 

5. Obgleich in der letzten Session beschie- 
ßen, daß der Leuchter solle in seiner ge- 
wöhnlichen Lage hangen bleiben, so sind 
doch viele, welche klagen, daß er sie hin- 
dere, den Prediger sehen zu können und 
bitten das Consistorium, daß es doch den 
Leuchter durch den Küster so hoch wolle 
aufziehen laßen, daß er niemand hindere. 
Hierauf ist resolviret worden, daß wenn 
die Interessenten an die Kirche 3 Luidor 
geben, solches dem Küster solle anbefoh- 
len werden, oder auch wenn die Inte- 
ressenten sich reversiren, daß es kein 
Drang, Recht und Notwendigkeit sein 
solle, atque praejudicium et consequentia 
für die Kirche, sondern von Consistorio 
jedesmal darin wieder Änderung nach Be- 
finden und Erforderung der Umstände ge- 
macht werden kann, und sich verpflichten, 
alle Jahr dem Küster ein Douceur dafür 
zu geben, maßen derselbe 2 Männer muß 
haben zur Hülfe, sowohl wann er ihn auf- 
ziehet als herabläßt und auch auf dem 
Kirchengewölbe deshalb noch muß be- 
festiget werden. Unter solchen Bedingun- 
gen ist es zu verstatten, welches dem ge- 
genwärtigen Hn. Receptor Schniewindt ist 
zur Überlegung mit seinen Mitinteressen- 
ten ist bekannt gemacht worden. Womit 
diese Session beschloßen worden Lud, ut 
supra in fidem 

Meuer. 

1780 d. 15 Febr. traten nach vorhergegan- 
gener Convocation per Aedituum (Küster) 
die resp. Hen. Consistoriales in dem Pasto- 
rath Hause zusammen, alß; Ihre Hochwohl- 
geb. Gnaden Freiherr von Kessel, Hr. Kir- 
chenältester Peter Brüninghaus, Herr Joh. 
Died. Brüninghaus, Herrn. Died. Spannagel, 
et Spanagel zu Brunscheid als Provisor, da 
denn folgendes vorgetragen wurde: 

1. ob das an Sauerfelde liegende pachtlos ge- 
wordene Kirchenland wieder in Zeitpfacht 
auszuthun oder nach vorher eingeholtem 
Consensu der Hothlöbl. Regierung zu ver- 
kaufen seie, weil die Gründe jetzo theuer 
und die Interesse sich vor die Kirche hö- 
her belaufen werden als die Pfacht 

Resol: Man hält vor das beste, das Land 
wieder zu verpfachten und deshalb ein Pro- 
clama von Hodüöbl. Landgeridil nachzu- 
sudien und wird solches dem Hn. Rendan- 
ten Job. Died. Brüninghaus zu Borbet com- 
mittiret und dahin instruiret, daß die Vor- 
warden dahin einzurichten, daß das Land 
auf 9 Jahr verpfachtet werde, der neue An- 
pfächtiger zum ansagen der Vorwarde ver- 
stehe, und die Anpfächtiger .. sey oder bei (?) 
Dieses Land ist wieder an den vorigen 
Pfäditiger Geck an der neuen Pforte verpach- 
tet worden auf dem Rathause auf 12 Jahre 
ab anno 1780 anzurechnen. 
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D Herr unser Gott segne unsere Zusam- 

menkunft und Beratschlagung und ridite sie 
zum Preis seines Namens und zum besten 
der Gemeinde um Jesu allein Amen! 

Da der große und gerechte Gott ohnlängst, 
wie uns ach, leider! noch in frischem und 
betrübten Andenken ist, durch einen Blitz- 
stral die Spitze unseres Kirchthurras ent- 
zündet und er gantz abgebrannt, dodi aus 
großer Langmuth und verschonenden Bartn- 
herzigkeit uns Klodcen und das Haus un- 
versehret gelaßen, dafür wir dem Höchsten 
den demüthigsten Dank schuldig sind; so er- 
fordern nun die Umstände, und die Notwen- 
digkeit leget uns die Pflicht auf, auf den. 
Wiederaufbau des abgebrannten Thurms be- 
dacht zu sein. Und obgleich wegen der spä- 
ten Jahreszeit und anderer Schwierigkeiten 
diesen Sommer der Bau nicht füglich kann 
befangen werden, so habe doch unsere re- 
spective hochgeehrtesten Hn Consistorialen 
und Vorstandsglieder am vorigen Sontage 
geziemend convociren und sämtlich einladen 
laßen, an dem heutigen Mittwochen hier in 
unserer Kirchen zusammen zutreten, dem- 
zufolge habe nun in dem versamleten löbl. 
Kirchen und Kirspielsvorstand vorge- 
tragen: 
l.Was sie vor eine Art des Thurns belie- 

ben, einen geraden, wie der abgebrannte 
war, oder einen Baudithurn und im letzten 
Fall einen einmal oder 2 mal durchbroch- 
nen Thum oder nur einen Baudithurn 
ohne Laterne, undurdigebrochen, nur mit 
Fenstern über dem Bauche, wie von die- 
sen Arten hier Abriße vorgelegt werden. 

Resolutio 
Es wird ein Doppelthurn algemein beliebet 

einmal nur durchbrochen und dem Meister 
Nölle aufgeben, davon einen Abriß vorl- 
iegen, der nach der Proportion des Mauer- 
werdes die gehörige aber nicht allzu große 
Höhe habe. 
2. ist zu überlegen, und festzusetzen, ob man 

die Arbeit sowohl dem Zimmermeister als 
dem Leyendecker verdinge und ihnen nur 
die Materialien beischaffe, oder ob man 
ihnen Tagelohn wolle geben, Im ersteren 
Falle würde mit dem Magistrat der Stadt 
zu debattiren sein, was sie, da sie da- 
durch von der Handlange befreiet werden, 
deshalb vergüten wollten. 

Resolutio 
Der Meister Nölle wird mit Zuziehung 

eines Consistorialis zusehen, was an Holz 
auf den Kirchgütern könne dazu gebraucht 
werden und zu entbehren, das übrige muß 
collectiret oder gekauft werden, wozu Herr 
Brüninghaus noch vermeßen (?) 
3. Woher und wie die Bau Materialien, Holz, 

Leyen (Schiefer) und die Gelder zum Bau 
beizubringen seien. Das Holz, ob es von 
den Kirchengütern, die es wohl nicht alle 
hergeben können, auch die Fuhr daher 
weit 1st, oder ob nicht Versuch zu machen 
sei, daß es theils erbäten, theils gekauft 
werde von denen um Lüdenscheid zu- 
nächst wohnenden Gemeinsgliedern, wo- 
durch die Fuhr weniger kostbar falle. 

Resolutio 
Der Herr   Peter   Brüninghaus   gehet   mit 

Meister  Nölle  nach  Wennlgsen   und Herr 



Geck xu Brunsdieid nadi der Colmershorst, 
um zu sehen, was an Holz da seie und ge- 
braucht werden könne zum Baue. 
4. Die Leyen, da von sicherer Hand weiß, 

daß die Leyen aus dem Siegensdien 
Leyenbruch ungleich beßer seyen als die 
Olpsdien, und man mit 2 Karren von Sie- 
gen soweit kommen könne als mit 3 von 
Olpe, audi jene ihrer inneren Güte beßer 
sein sollen, als diese, so wäre doch we- 
nigstens eine Probe zu machen und ein 
und die andere Karre von Siegen zu 
holen, und alsdan zu beurteilen, woher 
man sie alle nehme 

Resolutio 
Welcher Versuch eingewilliget wird. 

9b 

5. Die Kosten und Gelder aufzubringen sind 
folgende Vorschläge in reife Erwägung zu 
ziehen: 
a) wäre eine Kirchen und Hauß CoUecle 

bei Sr. König!. Majestät durch den Hn. 
Landrath,, die Hauß wird durch das 
Landgericht, die Kirchen Collecte dies- 
seits der Weser zu suchen und in der 
Nähe (?) durch Deputirte einzusam- 
meln. 

b) bei dem hiesigen Magistrat um die 
Quote aus der städtischen Feuercasse 
nachzusuchen. 

c) in der Gemeinde einen freiwilligen 
Beitrag an Holz, an Fuhr und Gelde 
zu suchen. 

d) ob nicht zum Behuef der Kosten zum 
Bau des Thurns und des Orgels eine 
neue Gallerie über der so genannten 

Jlerren Liberey anzulegen, welches 
nach der Aussage geschickter Schrei- 
nermeister sehr thunlich seye. Er sol- 
len Werkverständige es besehen und 
beurteilen, ob die Gallerie anzulegen 
seye. 

•) ob nicht einige Herren aus dem Consis- 
torio u. Vorstand., die gute und wohl- 
habende Freunde im Bergischen haben, 
bei bequemer Gelegenheit einen be- 
liebigen Beitrag suchan wollen. Hr. 
Hücking will es in Elberfeld, Hr. Busch- 
haus in Remscheid, die übrigen Hn. 
Consistorialen oder Reidemeister im 
Bergischen versuchen. 

4. welche dazu deputiret werden 
a) den freiwilligen Beitrag in der Ge- 

meinde zu suchen. 
b) mit dem Magistrat zu sprechen wegen 

des Beitrages aus der Feuer Casse und 
Handlange, oder ob solches in Con- 
sistorio mit Zuziehung einiger Magi- 
strats Personen solle vorgenommen 
werden, 

c) welche die Collecte bei Hn. Landrath 
wollen suchen. — Herr Scheffe Busch- 
haus und Nelle. 

d) welche 
f. ob dem Meister Nöllen zu Oenekingen 

der Thurnbau zu veraecordiren und da 
vorerst ein Obdach jetzo auf denselben zu 
machen, ob derselbe nicht mit in den 
Haupt Contract einzudingen seye, und ob 
solcher jetzo zur Schließung eines Con- 
tracts hierhin zuveranlaßen seye. 

Resolution 
Der Meister Nölle verspricht, den Obdach 

ehestens zu machen, da der Arbeitslohn ent- 
weder in den Haupt Contract einbedungen 
wird, oder doch sonst bezahlet werden soll. 
6. Da der Rendant Buschhaus sich beklaget, 

daß er keine Fuhrleute nach dem Leyen- 
bruch nach Olpe vor Lohn haben könne, 
und die Leyen doch notwendig zum Dach 
der Kirche herbeigeschafft werden müßen, 
so 1st für gut befunden, daß die Fuhr der 

Leye sowohl als des zum Obdach des 
Thurns nötigen Gehölze von den Kirchen- 
gütern nach der Range der Bauorschaften 
gehen solle, und also in der Wehberger 
Bauerschaft anfangen, und wird der Vor- 
steher Joh. Died." Dresel (vel) in seiner 
Bauerschaft einige dazu vor Lohn zuver- 
mögen bevollmächtiget. 
So geschehen in versamleten Consistorio 

und Vorstand. 

Lüdenscheid d. 24. Juli 1782. 

Frh. von B. g. Kessel 
Peter Brüninghaus 
J. D. Hücking 
Casp. Died. Geck 
Job. Pet. Winckhaus 
Joh. Pet. Buschhaus 
Herman Died. Ludorff 
Joh. D. Brüninghaus 
Johan Diederidi Drese 
Johan Peter von der Crone 
Johan Wilhelm Lütteringhaus 
Joh. Caspar Winckhaus 
Johan Diederidi Hohage. 
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Heilig, Heilig, Heilig ist der Herr, der 
starke Gott, alle Lande sind seiner Ehre 
voll. Heilig sei auch dein Name, o Gott, un- 
ser Gott, jezto unter uns, sei mit uns und 
unter uns, segne unsre Zusammenkunft, hei- 
lige und segne unsere Berathschlagung, ver- 
einige unsere Herzen in Liebe, und das 
Band des Friedens richte unsere Gedanken 
und Überlegungen zur Verherrlichung dei- 
nes Namens und dieser Gemeinde besten, 
und kröne sie mit deinem Wohlgefallen, er- 
fülle uns alle mit redlichen Absichten, und 
belebe uns mit Ernstheit, edler Betriebsam- 
keit und Kraft und Beistand, dasjenige, was 
wir in deinem Namen und nach deinem 
Wohlgefallen beschließen, auch auszuführen. 
Denn bei dir allein, o Gott, ist Rat und Bei- 
stand, Kraft und Weisheit, sei uns freund- 
lich und fördere dein Werk, laß auch da- 
durch dein Lob und deine Ehre unter uns 
vermehret und ausgebreitet werden. Amen. 

Gnädiger Herrl Hochgeehrteste Herren 
Consistorialen, werlgesdiätzter Kirchspiels- 
vorstand, allerseits theuerste Freunde und 
Mitglieder dieser Gemeinde! 

Es ist Ihnen sämtlich und der ganzen Ge- 
meinde bekannt, welche Nothwendigkeit un- 
sere heutige Zusammenkunft veranlaßet, die 
Nothwendigkeit, eine Thurnspitze auf das 
Mauerwerk aufzurichten, nicht etwa bloß zur 
Zierde der Kirche, sondern zur Besdiützung 
des Mauerwerdcs der Klodcen in der Kirche 
vor dem Regen, maßen schon Baldcen bei 
dem Klockengestelle herabfallen, an einer 
Seite die Mauer vom.Thurm ausweidiet und 
bei starkem Regen und Schmelzen des ^ich 
auf dem Thurm gehäuften Schnees im Win- 
ter das Waßer auf das Kirchengewölbe flie- 
ßet; So ist die Nothwendigkeit, zum Bau zu 
schreiten am Tage, und da vor dem Frühjahr 
zwar der Bau nicht kann befangen werden, 
doch heut zu berathsdilagen und zu bestim- 
men, welche Art des Thurns Sie belieben, 
einen starken oder Koppel und Bauchthurn, 
und welche vorläufige und Jetzo mögliche 
Anstalten zur Veranordnung des Thurm- 
baues, Herbeischaffung des Holzes und der 
Bretter und der Leyen vorzunehmen, damit 
man im Frühjahr zum Werde schreiten und 
In einem Sommer der Thurn fertig werde. 
Zu dem Ende werden der gantzen Versamm- 
lung aus der Gemeinde verschiedene Abriße 
von Thürnen hiemit vorgeleget, daraus einer 
zu erwählen und zu bestimmen. 

Resolutio 
Unter den drei beiliegenden Abrißen ge- 

fällt der No. 1 denen Versamleten vom 
Kirchspiel am besten, wenn derselbe also 
von dem Baumeister paßend auf unser 
Mauerwerdc befunden wird, und auch dem 
Magistrat belieben wird, so soll derselbe 
veranordnet werden. 

Ferner 1st zu überlegen und festzusetzen: 
Woher das Gehölze zu nehmen seye, da 
zwar auf den Kirchengütern einiges aber 
nicht hinreichendes Gehölze ist, und da der 
Dannenborden dieses Jahr und auch noch 
wohl künftiges Jahr wegen der vorjährigen 
Überschwemmungen und der jetzig starken 
Bauten am Rhein theuer und rar ist, ob es 
nicht rathsamer und wohlfeiler seye, statt 
der Dannenborden hierselbst Bretter schnei- 
den zu laßen und solche zu gebrauchen. 

Resolutio 
Das Holz soll, so viel als möglich und nicht 

erbschädlich ist, von den Kirchengütern ge- 
nommen und das übrige gekauft in der 
Nachbarschaft,   auch   so   viel   Eichenbretter 

geschnitten werden, als thunlich ist. 
Ferner, ob zum Bau des Thurnes mehr als 

ein Baumeister solle hierhin veranlaßet wer- 
den, denselben an den wenigst fordernden 
zu veraecordiren, und woher und welche, 
und ob nicht beliebig seye, daß das löbL 
Consistorium jemand aus seinem Mittel, 
außer dem diesjährigen Kirchen Rendanten, 
der löbl. Kirchspiels Vorstand auch jemand 
aus seinem Mittel und die resp. Beerbten 
auch jemand von ihrer Seite und aus ihrem 
Mittel zu bevollmächtigen und zu auetori- 
siren, den Contract sowohl mit dem Bau- 
meister des Thurns, als auch wenn es zum 
Orgelbau kommt, den Contract mit dem 
Orgelbauer zu schließen und wenn man sich 
mit der Stadt vereiniget hat, auch der Ma- 
gistrat ersuchet, jemand aus ihrem Mittel 
dazu zu bevolmächtigen, damit alles in desto 
beßerer Harmonie und Vernehmen von 
statten gehen möge. 

Res. 
Es wird hierauf besdiloßen, den Bau- 

meister Nölle zu Oeckingen, den Baumeister 
zu Ratingen oder von Solingen zu befordern, 
aus dem Consistorio wollen der Freiherr 
von Keßel dieses übernehmen und der Kir- 
dienältester Hr. Hüdcing, aus dem Vorstand 
werden der H. Scheffe Nölle, Vorsteher Joh, 
Peter Lüttringhaus und Peter Conrad Ohle- 
ner zu Helle (rsen) aus den Meistbeerbten 
der H. Spannagel zur Clame und zu Weborg 
dazu auetorisirt. 

lOb/U 

Ferner wie es mit dem Fuhrwerk in Ab- 
sicht des herbeizuschaffenden Holzes, Bretter 
und Leyen zu machen seye, und woher die 
Leyen zu nehmen da die Siegensdien und 
Olpsdien zwar näher und wohlfeiler, aber 
die Rheinischen weit beßer, dünner und doch 
dauerhafter sein sollten, so daß man mit 2 
Karren vom Rhein soweit kommen könne 
als mit dreien von Siegen. 

Res. 
Das Fuhrwerk soll so fortgehen, wie es 

vor einem Jahr in der Weberger Bauerschaft 
angefangen, nach der Folge der Bauerschaft, 
so dass jeder, der ein Pferd hat, gehalten 
sein soll, eine Fuhr zu tun, wer es aber auf 
den ihn treffenden Tag nicht sollte können, 
zahlet an den Rendanten 45 Str. Altgeld den 
Tag. Die Kotten, die 15 Rt. in Contribution 
geben uad kein Fuhrwerk haben, zahlen vor 
die Fuhr 45 Str, die unter 15 geben 30 Str. 
an den Rendanten zur Bestreitung der Fuhr. 

Ferner: Da es am Tage ist, daß unser Orgel 
nicht mehr kann gebraucht werden, und 
wenn es auch veranordnet ist, wenigstens 
2 Jahr darüber hingehen, ehe es fertig, ob 
nicht auch auf deßen Bau mit Ernst zu den- 
ken seye, und Orgelbauer zu veranlaßen 
seyen, wozu Meister Schrei aus Elberfeldt, 
Klein aus dem Eidcenhagen, Herr Tromme 
aus Soest vorgeschlagen werden, ob nun 
einer oder mehre zu befordern seyn, und 
ob man nicht mit Zuziehung eines geschick- 
ten Orgel und Mxisic Verständigen, etwa 
dem Hn. Hügel aus Altena, oder dem Hn. 
Hasenclever aus Elberfeldt, oder N. N. aus- 
schreiben,   den  Orgelbau   contractirea   und 



»dilleBen solle, Ist zu überlegen und zu be- 
stimmen, und da 2 Jahr über den Bau des- 
selben hingehen, und nur ein Va bey dem 
Accord, ein Va bei der Lieferung, und ein Va 
etwa ein halb Jahr nach der Lieferung von 
dem accodirten gewöhnlicherweise gezahlet, 
so hätten die Eingesessenen Zeit, vor und 
nach ihre Quota abzuführen. 

Resolution. 

Der Orgelbau wird besdiloßen und der Hr. 
Ältester Hüddng deputiret, mit denen 2 Dis- 
positionen eines Orgel von Herrn Klein und 
Herrn Sdirei zu dem Herrn Do Main in 
Schwelm zu gehen und solche prüfen und 
beurteilen zu laßen. Da denn derjenige Or- 
gelbauer sol hierhin befordert, deßcn Dis- 
position nach dem Urteil dieses Orgelver- 
ständigen am besten und wohlfeilsten ist. 

Und da der Magistrat sich schon vor Jahr 
und Tag erkläret und unteisschrieben, zum 
Orgelbau den 3ten beizuschaffen, so wäre 
auch jetzo zu überlegen; wie man sich mit 
der Stadt in Absicht auf den Thurnbau zu 
vereinigen habe, und werde deswegen auch 
nothwendig sein, daß ein Tag bestimmt 
werde, an dehme Consistorium und Magi- 
strat deshalb zusammentreten. 

Res. 

Es soll der Herr Bürgermeister Spannagel, 
Herr Rec. Schniewindt und Herr Sandhövel 
ersuchet werden, diesen Nachmittag der Ver- 
sammlung beizuwohnen. Der Hr. Bürgerm. 
Spannagel entschuldigt sich wegen eines 
Aderlaß, d. Hr. Camei;arius Schniewindt und 
Herr Sandhövel wollen erscheinen. Als nun 
denen beiden Deputirten aus dem Magistrat 
die Sache vorgestellet worden, wie eine ge- 
meinschaftliche Nothwendigkeit und Last 
seye und der Thurm mehr der Stadt als 
dem Kirchspiel zur Zierde, Schau und Be- 
quemlichkeit diene, und geziemend ersuchet 
worden, ob sie nicht ein Vs Theil der baaren 
Ausgaben zum Bau desselben beitragen 
wollten, und dann von denen Handdiensten 
bei dem Bau deßelben sollen los seyn, ^o 
ist von selbigen folgendes resoluiret wor- 
den. 

Res. 

Die Herren Deputirten wollen und kön- 
nen sich zwar zu keinem Gewissen und Be- 
stimmten verstehen, versichern aber, daß sie 
alles mögliche wollen thun, daß in der Stadt 
pro rata solle zum Bau eines neuen Thurns 
an Gelde das Ihrige beigetragen werden, so 
wohl wie es vom Kirchspiel geschiehet, ver- 
sichern auch, 2 gute Bäume aus den Stadt- 
bergen dazu zu geben. 
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Endtlich: wie am füglichsten der Beytrag 
der Gemeinsglieder zu diesem doppelten 
behuef, dem thurn und Orgelbau einzurich- 
ten seye, ob nicht die versammleten Hm, 
und Vorstandsglieder eine gewiße Classi- 
fication und Quotisation wollen bestimmen 
und festsetzen, da denn freilich jedem frei- 
gelaßen wird, in welche Classe er sich set- 
zen wolle und auch seine Quota in einem 
oder 2en oder 3en Terminen in einer Zeit 
von 2 Jahren bezahlen wolle. Da denn auch 
zu bestimmen wäre, welche deshalb durch 
die Gemeinde gehen und an wen die Gelder 
zu bezahlen wären. 
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Da bei dem Bau desThurns viel Aufsicht, 
Mühe und Gänge erfordert werden, und sol- 
ches alles dem Kirchen Rendanten Ludorf 
zu beschwerlich fällen würde, so wird hie- 
mit, ob nicht audi andere Eingeseßene sich 
gütigst dazu verstehen werden, damit wö- 
chentlich zu alternirfen und ob nicht einige 
dazu zu vermögen, und zu wählen wären, 
zur Überlegung anheim gegeben. 

Resolution 

Alle Gegenwärtige aus der Gemeinde, In- 
sonderheit Consistorialen, Schelfen und Be- 
erbte erklären sich, daß wenn es erfordert 
wird, jeder die Aufsicht bei dem Thurnbau 
drei Tage auf sich nehmen wollen, und die 
Vorsteher werden die Fuhren des Holzes 
Jeder in seiner Bauerschaft besorgen und 
selbst, wo es noth ist, die Fuhren begleiten, 
und die Gelder von denen, die keine Fuh- 
ren leisten, beifordern, nur allein Peter 
Lütlringhaus nimmt sich hiervon aus. 

IIb 
So geschehen und besdiloßen nach vor- 

hergegangener geziemender Convocation 
von der Canzel Dom. XVII post Trin. in der 
Versammlung der Consistorialen, Hn. De- 
putirten aus der Stadt, Scheffen und Vor- 
steher wie auch Meistbeerbten und unter- 
schrieben. 

Lüdensdieit d. 5 October 1784. 

Frh. v. B. g. Keßel 
C. M. Nölle 
Pet. H. H. Spannagel 
Job. Pet. Buschhaus 
Job. Pet. Spannagel 
Job. Pet, Spannagel 
Casp. Died. Geck 
Peter Conrath Ohlmer 
Johan Herm. Voßloh 
Diederich Wilhelm Wermedcer 
Caspar Diederich Lösebrink 
Johan Henrich Freimann 
Peter Herm. Bußhaus 
Peter Reininghaus 
J. D. Hüdcing 
H. Ludorf 
Joh. Pet. Geck 
J. D. Vollmann 
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In Consistorio d. 4. May 1785 

Denen Versamleten respective Herrn und 
Gliedern aus dem Consistorio, Magistrat und 
Deputirten aus dem Vorstande und Ge- 
meinde ist vorzutragen: 

Da die Zeit zum vorhabenden Thurnbau 
zu schreiten da ist, ist zu überlegen und 
fest zu setzen: 

1) Wie das noch übrig« Bauholz mit ehe- 
stem nach dem Bauplatz geschafft werde, 
damit der Baumeister Nölle die Arbeit 
befangen könnef ob nicht die Eingeseßene 
im Kirchspiel, die ihre Saalarbeit vollen- 
det, schon in der nachfolgenden Woche, 
und die andere so viel nötig seien wird, 
in der Pfingstwodie, ihre Fuhre zu thun 
erinnert werden sollen. Wie der Mast- 
baum auf den Bauplatz geschafft wer- 
den solle. Wie die Gelder von solchen, 
welche Fuhren thun, beizutreiben sein. 

2) die Ausbeßerung des Thurnmauerwerks 
zu veranstalten und tüchtige Mauer- 
meister zu veranlaßen und mit ihnen 
baldigst zu accodiren. 

3) wie die Leyenfuhren zu veranstalten und 
zu besorgen seyen. 

4) der freiwillige Beitrag an Gelde in Stadt 
und Kirchspiel aufzunehmen seye, und 
welche dazu deputiret werden, solche 
einzuheben. 

5) ob die Sitze, wo das alte Orgel gestan- 
den, vor der Hand zu verkaufen sein, 
oder damit anzustehen, bis das neue Or- 
gel auf deren Platz aufgerichtet sei und 
die Sitze auf dem alten Orgel inzwischen 
fertig zu machen und zum Vortheile der 
Kirchen Casse zu verpfachlen. 

6) ob die nun bald fällige Gelder vor dm 
verkaufte Blei vom alten Orgel in dl« 
Casse zum Thurnbau fließen solle, oder 
zum Behuef des neuen Orgels sollen ver- 
wandt werden. 

7) ob ein Bau Dcputirter auszusetzen sele 
und wer, welchem die Aufsicht über das 
Bauwesen. und Besorgung deßen, was 
jetzo in dieser Session besdiloßen wird, 
aufgetragen werden. 

8) über alles, was jetzo festgesetzet wird, 
ein Protocoll zu halten und dem Bau 
Deputirten zu übergeben, sich darnach 
zu richten, um nicht in einzelnen Fällen 
Convocationen und Befragung nötig zu 
haben. 

Eodem 

Ersdiienen; Freiherr von Keßel, Kirchen- 
ältester Hücking, Kirdimeistere Lüdorff, 
Vollmann,  Geck 
Deputirte:  Spannagel  zu  Weberg,  Sdieffen 
Buschhaus,   Nölle   und   Nomine   der   Stadt: 
der H. Bürgermeister Spannagel 
H. Cammerarius Schniewindt 
H. Rathmann Sandhövel 
wurde überleget ad quaest. 1: soll sofort in 
der folgenden  Woche  mit  Herbeischaffung 
des   Gehölzes   cöntinuiret,   der   Maaßbaum 
aber von der Straße auf den  Zimmerplati 
von  den  Eingeseßenen  der  Stadt mit  den 
Zimraerleuten transpoitiret werden. 

Sodann müßen und sollen die Veranstal- 
tungen gemadiet werden, daß die zur Fuhr* 
ausgesdilagene und zur Vergleidiung dieser 
repartirten Gelder beigesdiafft und Rendanti 
des feaues eingehändiget werden, womit al» 
so in denen Bauersdiaften 
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sogleich der Anfang zu machen, welche ihre 
Fuhre bereitz verrichtet haben. 

Hiebei wird bemerket, daß die Kirdisplels- 
fuhren, welche nicht zum Holz fahren nötig 
sein möchten, die erforderliche Steine und 
Sand zu der Thurnmauer verrichten sollen, 

ad 
2) wird festgesetzt daß sofort nach Pfing- 

sten mit der Reparatur der Mauer der 
Anfang zu machen. Es ist also jetzo der 
Jacob Borlinghaus veranlaßet, wie dieser 
erschienen, hat er versprochen, die 
Mauer, welche nicht füglich zu verdingen, 
im Taglohne zu machen, und zwar vor 
ihn per Tag 25 St., vor jeden tüditigen 
Knechte täglich 24 St. Altgeld. 

Da nun dieser Accord also mit ihm einge- 
gangen, so hat solcher dieses hier unter- 
schrieben 

+ + + Diese drei + + + hat der Jacob 
Borlinghaus gezogen Nölle. 

ad 
3) Die Leyenfuhren soll der Bau Ren- 

dant bestr ... per Fuhre oder halben Mor- 
gen 4Vt St. bezahlen und durch das 
Kirchspiel continuiren, wo es bei der 
vorigen Leyenfuhr aufgehört hat, wovon 
der Bauersdiaftsvorsteher die Auskunft 
geben und solche bestellen muß. 

ad 

4) Soll der freiwillige Beitrag diesen Som- 
mer durch, und zwaren in der Stadt vom 
Magistrat und aufm Kirchspiel von dem 
Pastori Meuer im Beisein eines Meist- 
qeerbten eingesammlet werden, wobei 
aber vors 

13 

rathsamste geachtet, den Beitrag, den je- 
der zu leisten gesonnen, sich unterschrei- 
ben zu laßen, wo dann die Abführung in 
3 Terminen i zu geschehen, davon der 
erste Termin sofort oder in 14 Tagen in 
Empfang zu nehmen. 



5) «ollen die Sitze auf der vorigen Orgel 
sofort gemachet und demnadist verpach- 
tet oder vielmehr verkaufet werden. 

6) Sollen die Gelder vor das verkaufte Blei 
zur Baucasse eingenommen und an Brü- 
ninghaus wieder auf Abschlag des An- 
lohns zum Orgel abgeführet werden. 

7) ist von sämtlidien Vorangesetzten der 
gegenwärtige Kirdimeister Lüdorff, da 
selbiger einmal den Bau befangen, zum 
General Deputatö erwählet worden; Die- 
ser hat auch solches in der Maße ange- 
nommen und versprochen, dafür keine Be- 
zahlung zu fordern, nur daß er von der 
freiwilligen Beitragung frei sein wolle. 

Beide Consistorialen als Lüdorff und Voll- 
mann erklärten zugleich, noch auf ein Jahr 
die Kirchen- und Provisor Bedienung an sich 
zu haltenf Die in rubro bemerkte Anwesende 
nahmen solche ihre Offerte an-, 

Wie nun vor der Hand nichts näheres zu 
überlegen, so ist dieses Protocoll geschlo- 
ßen, unterschrieben und dem Bau Rendanten 
Ludorf in Copia mitgegeben worden; ut 
supra 

C. B. Nölle 

F. W. von Keßel 
J. A. Meuer 
Joh. Paul Sdiniewindt 
J. D. Hücking 
Pet. Herrn. Henr. Spannagel 
H. Lüdorff 
J. D. Vollmann 
Joh. Pet. Buschhaus 
Joh. Pet. Geck 
Spannaget 
Sandhövel 
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Actum  in  Consistorio  d. 23.  Novemb.   1785 
Präsentibus Pastor loci H. Kirchenältester 

Hücking, Kirchen Rendant Ludorf. 

1) Die respec. Erben des seel. Hn. Koenen 
verlangen von Consistorio einen Schein 
und Quittung über die accordirte und be- 
zahlte 3 Luisdor wegen der Freiheit des 
2. Sdinitts oder Grumetsmachens in der 
langen Wiese. 
Res. Der Schein 1st ausgefertigt und un- 
terschrieben worden. 

2) wird dem Consistorio bekannt gemacht, 
daß eine Königl. Verordnung und Befehl 
circuliret, daß Kirchen Pastorath, Sduil- 
und Armengründe und Praedia an den 
Meistbietenden öffentlich sollen verpach- 
tet werden. 

3) ob nicht die Kirchspiels Eingesessenen 
sollen erinnert werden, durch ein Pro- 
clama von der Cantzel, ihren rückständi- 
gen Beitrag zum Thurn und Orgel in 
kurzer Frist entweder ganz oder halb 
abzutragen und zwar aus jeder Bauer- 
schaft an den, der mit die Collecte oder 
Beitrag half aufnehmen. 
Res. Soll am Sontage d. 11. Av. (?) dieses 
Jahres geschehen. 

4) ob nicht das Holz auf den Kirchengütern, 
das künftigen Sommer soll gebrannt wer- 
den zu Kohlen, jetzo solle dazu ausge- 
suchet werden? 
Res. Ja, die beiden Hn. Consistorialen 
II. Hücking und H. Ludorf werden dazu 
deputiret. 

5) Da der Prediger Meuer ausser dem Pasto- 
rathhaus kein Behalt zu Holz, Strauch 
und Karrengeschirr hat, auch kein räum- 
liches Zimmer zu Catechisation der Kin- 
der, die confirmiret werden sollen und 
deren oft 70—80 sind, so bat Pastor loci 
das Consistorium, ihm neben das Pasto- 
rathhaus einen Schoppen bauen zu laßen 
und auf dieses ein geräumiges Zimmer 
zur Catechisation der Confirmanden. 

Res.: wird, weil es für notwendig befun- 
den, eingewilligt und soll dazu Anstatt 
gemacht werden. 

Joh. Died. Hücking 
Herman   Died.   Ludorf. 

Actum  in Consistorio  d.  12. Decemb.  1785 

Praesentibus: Freyherr von Kessel, Hoch- 
wohlgeb., DH. Kirchenältester Hücking, Ren- 
dant Ludorf und Provisor Volman. 
1) wurde von dem Prediger die von Hn 

Cam. Schniewindt und Ratsherrn Sand- 
hövel den 10. Dec. überzahlte 115 Rt. 
von dem Beitrage zu dem neuep Thurn 
dem Consistorio überzählet. 

2) ist der Contract über den Bau des neuen 
Schoppen mit dem Meister Nöllen ge- 
schloßen und ihm 52 Rt. versprochen vor 
alle Zimmer- und Schreinerarbeiten. 

3) ist beschießen worden, alle Vierteljahr 
eine Consistorialzusammenkunft zu hal- 
ten und dazu allemal von der Canzel d. 
Quatember bestimmt werden soll. Doch 
soll der Pastor durch den Küster d. Herrn 
Consistoriales des Sonntags vorher dazu 
convociren. 
Actum in Consistorio d.  18. April  1786 

Praesentibus: Freyherr von Kessel, Hn. 
Hücking, Ludorf, Geck zur Verse, Provisor 
Vollman. 

1) wurde denen gegenwärtigen Hn-Consisto- 
rialibus vorgestellet, daß nachdem der 
Thurn nun fertig, und von der Witwe 
Blume (?) auf die völlige Auszahlung der 
mit ihrem seel. Manne accordirten 140 
Rt. anhalten. 
Res: die 140 Rt. sind ausgezahlet worden 
und quittiert worden. 

2) wurde deneri Hn. Consistorialen vorge- 
leget eine allergnädsf. Verordnung aus 
der Clev. Regierung des Inhalts, daß 
a. die Bauerschafts Schulmeister nicht sol- 

len eingesetzet werden, bis sie vorher 
von Subdel. Classis  geprüfet  worden. 

b. daß keine Kinder aus anderen Gemein- 
den ohne Erlaubnis ihres Predigers 
sollen   confirmiret  werden. 

c. daß keine, die nicht über 14 Jahren 
sind, sollen cofirmiret werden. 

d. daß sie sollen lesen können. 
e. daß vor der Auswahl der Kinder zur 

Confirmation solche Auswahl in Ge- 
genwart des Consistorii geschehen 
solle, bat also Pastor loci das löbl. 
Consistorium, da die Kinder Sonnabend 
d. 21. .April confirmlrt werden, den 
Donnerstag dieser Auswahl beizuwoh- 
nen. — Dazu werden deputiret Hn. 
Hücking et Volman. 
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3) Da der würdige Kirchenältester H. Peter 

Brüninghaus zu Brüningsen sich durch sein 
Alter entschuldigt, denen Consistorialver- 
sammlungen beiwohnen zu können und 
Consistorium doch gerne dasselbe voll- 
ständig haben wolle, so ist deßen Herr 
Sohn Peter Caspar Brüninghaus zu einem 
Kirchenältesten einhellig erwählet wor- 
den und dem Pastor aufgetragen, ihm 
solches neue Amt aufzutragen und von 
dieser Wahl Nachricht zu geben. 

4) Da die Notwendigkeit erfordert, das 
Estricht oder Oldern über den Klodcen 
zur Sicherheit derselben zu verfertigen 
und auszubeßern, so ist der Maurermei- 
ster Jacob Borlinghaus veranlaßet mit 
demselben über die Arbeit zu con- 
tractiren 
Res: Dieser Mauermeister übernimmt 
diese Arbeit tüchtig, gut und dauerhaft 
zu machen, und im Monat März dieses 
Jahres fertig zu machen. Dagegen verj 
spricht Consistorium dem Jacob Borling- 
haus vor diese Arbeit 21 Reichtaler Alt- 

geld, das (doch) muß er selbst den Lei- 
men aus der Wiedenhof beischaffen und 
alle Handlungen selbst besorgen, und 
unterschreibet dies Accord, weil e» 
Schreibens unerfahren mit drei + + + 
Actum in Consistorio d. 6. Juni 1786 

Praesentes: der Freyherr von Kessel, die 
beiden Altesten H. Hücking, H. Brüning- 
haus, Rendant Ludorf, Provisor Volman. 
1) Da der Herr Peter Caspar Brüninghaus 

auf die einhellige Wahl zum Kirchenälte^ 
sten und darauf erteilten Notification da- 
von dieses Amt angenommen und heute 
das erste Mal als Ältester ins Consisto- 
rium tritt, so wird ihm von dem versam- 
leten Consistorio dazu von Gott Glück, 
Beystand, Segen und langes Leben ange- 
wünscht, daß derselbe das Amt lange zur 
Ehre Gottes und Besten der Gemeinde 
versehen möge und Gott unsere gemein- 
schaftlichen Beratschlagungen zur Ver- 
herrlichung seines Namens wolle gerei- 
chen laßen. 

2) Nachdem von Seiten des Consistorii eine 
Vorstellung an die Hochlöb. Regierung 
in Cleve erlaßen und die allergnädste 
Einwilligung zum Bau des Nebengebäu- 
des nachgesuchet, darauf auch nach er- 
stattetem Berichte von dem hiesigen 
Landgericht in den Bau eingewilligt wer- 
den dabei aber ein Besteck von dem Ge- 
bäude aus hochlöbl. Regierung gefordert, 
so ist von dem Meister dieses Besteck 
ausgefertiget worden, und mit dem Bau 
angestanden, bis die Resolution von 
Cleve auf das Besteck wird eingelaufen 
sein. Inzwischen mit der Räumung des 
Platzes und Steinen fahren angefangen 
worden. 

Actum in Cosistorio 1787 den 22. Junius. 

Praesentibus; Freiherr von Keßel, Hn. 
Kirchenältester Hücking, Brüninghaus, H. 
Rendant Ludorf, H. Woeste zu Othlinghaus 
und H. Geck junior zu Wigginghausen. 
1) wurde vorgetragen, ob nicht die Beläu- 

tung der Leichen mit drei Klodcen ein- 
geschränket werden und zur Abschaffung 
dieser Unordnung an die hochlöbl. Cle- 
vische Regierung eine Vorstellung von 
Consistorio erlaßen werden solle, des In- 
halts, daß keine Leiche in Zukunft mit 
drei Klodcen beläutet werden solle, als 
nur stehende Kirchmeister und stehende 
Scheffen und Vorsteher und ihre Frauen, 
welche andere sich mit 3 Glocken wollen 
beläuten laßen, 2 Rt. an die Kirche zu 
zahlen sollen schuldig sein, welche un- 
derthänige Vorstellung an die hochlöbl. 
Regierung von allen Consistorialen un- 
terschrieben wollen ergehen laßen der 
Freiherr von Keßel Hochwohlgeb. 

2) Da ein großes Stück von dem Kirchen- 
dach schadhaft und von Consistorio er- 
kannt worden mit Zuziehung eines Leyen- 
deckers, daß dieser Theil Daches müße 
neu gemacht werden, so ist dem Rendan- 
ten Hn. Woesten aufgetragen, vorläufig 
Leyen zu besorgen und sich einen Besteck 
vom einem oder 2en Leyendeckern 
pflichtgemäß machen zu laßen, daß mit 
demselben eine unterthänige Vorstellung 
an die hochlöbliche Regierung könne ab- 
gehen. 

Hersuiqebn    LOflrnschrldei   OsdilchUvetela 
Schiidlfllunq     Wllh    Sdiieriandei 

Druckt Liiduntdietd*!  VaiUgageiellsdi*!! 


